
‘. .

WildverbiB und Artenschutz:

Geführdungssïtuation von Strauch- und

Zwergbïrke sowie Heidelbeerblâttriger Weïde

Art- und Standortbeschreibung

• Zwergbirke (Betula nana): In verbiBfreien
oder -armen Wuchsorten bis 1,2 m, bei VerbiB
nut eine Wuchshöhe von ca. 30 cm errei
chend. Vegetatives Ausbreitungsvermögen
(Bewurzelung von Zweigen in Moospolstern).
Blatter kahi und rundlich (oft breiter als lang),
selten über 1,2 cm im Durchmesser, einfach
gezâhnt mit stumpfen Zâhnen. Standort:
montane (meist nasse) Hochmoote.

• Strauchbirke t Betula humilis): Bis 3 m hoch
werdend, bel VerbiB meist nut mit ca. 40 cm
hoher, kurztriebiger,,Bonsai’-Wuchsform. Blât
ter oval (nie breiter als lang), am Grunde oft
herzförmig, bis 3cm lang, Blattzühnchen spitz.
Standort: montan; in Streuwiesenbrachen,
am Rand und in Lichtungen von Moorwldern
und Moorgebüsch, in (nichtzu nâhtstoffarmen
und nassen) Hochmooren.

• Heidelbeerblattrige Weide (Salix mydil
loides): I.d.R. nut 30cm hoch, lediglich einmal
konnte im Schutz einer tiefastigen jungen Fich
te em einzelner 60 cm hoher Langttieb beob
achtet werden. Blâtter 1 bis 4 cm lang, 0,4 bis
2 cm breit (Bltter etwa zweimal so lang wie
breit), Blattunterseite kahl und blaugtün, Blatt
oberseite dunkelgrün. Blattrand ganzrandig,
selten entfernt gezahnt. Stamm unterirdisch
kriechend. Standort: montane Hochmoore und
Niedermoore, rezent nut in Bayern und der
Schweiz, in Baden-Württemberg fehlend.

Auswirkungen von VerbiB
auf die Fruktifizierung

Sowohl bel der Strauch- als auch der

Zwergbirke lâBt sich beweisen, daB ver

bissene und daher niedrigwüchsige Ex

emplate oft nicht zur Blüte kommen, wâh

rend unvetbissene Exemplare an ihren

Langttieben die für Birken typische rel

che Fruktifizierung aufweisen. Die gene

rative Ausbreitung ist demnach dutch

)Dipl. -Geoôko!oge R. Strohwasser ist keiberuf

lich im A uftrag bayerischer Naturschutzbehörden

tâtig.

WildverbiB uf3erst behindert. Besonders

die Strauchbirke würe angesichts der vie

len brachliegenden Streuwiesen, die oft

maIs geeignete Bodenbedingungen auf

weisen, bei geringetem WildvetbiB heute

sicher weiter vetbreitetl

Inwieweit ausbielbender WildverbiB

auch die Bestandessituation der Heidel

beetblâttrigen Weide verbessern wütde,

sollen Zâunungsversuche erweisen (s.u.).

SchutzmaBnahmen

Für gröBere Strauchbestânde wurden

1993 im Rahmen des Artenhilfspro

grammes im Regierungsbezirk Schwa

ben dutch Natutschutzbehörden und

Forstâmter Schutzzâunungen errichtet.

Bel kleinen Bestânden wutde teilweise

versucht, den Zugang für Wild dutch

randliches Aufschichten von Astmaterial

und Wipfelbtüchen zu versperren (we

gen Verrottung des Materials muB diese

MaBnahme in den Folgejahren u.U. wie

derholt werden).

Weitere Geführdungen

• Streuwiesenpflege: Alle drel Strauch

arten profitfeten von den Nutzungsauf

Iassungen von Streuwiesen. Bel der

Rekultivierung von Streuwiesenbrachen

müssen daher etkannte Ausbreitungs

herde weitmöglichst ausgespart werden.

• Natürliche Wiederbewaldung von

Streuwiesenbrachen: Oft ist in aufge

lassenen Streuwiesen nicht nut die Aus

breitung der oben beschriebenen

Straucharten, sondern langfristig die Wie

detbewaldung zu beobachten. Mangels

intakter ursprünglichet Primât-Standotte

soliten diese Sekundârstandotte bei Be

darf aufgelichtet werden, v.a. wenn der

Aufwuchs aus stark bodenbeschattenden

Fichten besteht. Weniger problematisch

ist dagegen die Entwicklung einer lichten

Kiefern- oder gat Moorbirkenbestockung.

Em Sonderfall ist det Aufwuchs von

Spirken, weicher gesetzlich geschützt ist

und ohne Ausnahmegenehmigung nicht

beseitigt werden darf.

• Aufforstung: Deutlich gravierender als

die natürliche und meist lûckige Wieder

bewaldung sind Aufforstungen. Vor al

em die Fichte führt infolge des dichten
Kronenschlusses unausweichlich zum

Absterben des Unterwuchses. Em ge
setzlicher Schutz der oben genannten

Atten gegen Aufforstungen ist nicht ge

geben, wenn die Aufforstung auf einer

als Wald zu deklarierenden Flâche er

folgt (dazu gehören z.B. alte Streuwiesen

brachen mit fortgeschrittenem Bauman

flug). Die Rücknahme der Aufforstung st

dann nur auf freiwilliger Basis möglich.

Von Ralf Strohwasser, Kaufbeuren *)

Moore weisen als ruhige Rückzugsgebiete besonders hohe Wilddichten auf.

Hohe Wilddichte, langsamer Wuchs und die natürliche geringe Wuchshöhe

führen bel den in der Bayerischen ,,Roten List&’ als ,,stark gefâhrdete Arten”

geführten Strauch- undZwergbirke sowie bel der Heidelbeerblëttrigen Weide

zu einer extremen VerbiBsituation. Die dadurch erzeugten Kümmerwuchs

formen werden selbst von Botanikern mangels Vergleichsmöglichkeitoftnicht

als abnormale Wuchsform erkannt. Die normale Wuchsform bildet sich offen

sichtlich meist nut zufâllig aus, z.B. an durch Strat3enverkehr beunruhigten

Stellen oder in Schutzzâunungen für Aufforstungen.

Zwerg- (links) und Strauchbirke (rechts).

nach HESS, Flora der Schweiz.

Heidelbeer
blattrige Weide
(nach HESS,

Flora der
Schweiz).
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Laut einer Mitteilung der Deutschen Presseagentur
nimmt der Braunbarenbestand finniands deut

11db zu. Etwa 350 Petze sollen in finniand ilire fahr

te ziehen. In der diesjahrigen Jagdsaison waren 125

Baren freigegeben worden, 90 konnten erlegt wer

den. In Finniand sind die Frühjahrsjagd und der An
sitz im Sommer am Luder oder Haferfeld verboten.
Baren werden auf der Einzeljagd erlegt, vorwiegend
mit spezieli abgerichteten Barenhunden, die die Tie
re frei suchen und dann verbellen.

Im Sommer gelien die Baren nicht selten in Ha
ferschiagen zu Schaden und werden dabei manclimal
sogar zu Touristenattraktionen, denn sie wissen, dass
ihnen dort keine Gefalir droht. Mit Ausnahme der
finnischen Insein kommt Meister Petz mittierweile
im ganzen Land vor, am haufigsten in Ostfinnland.

Werner Nagel

STARALLÜ REN

Die Popikone
Madonna

(44) wird immer
schrulliger. Jüngst
hat sie auf ihren
englischen Lan
dereien die Jagd
auf Rebhühner
verboten, weil sie
die Rache reinkar
nierter Rebhüli
ner fürchtet. Als
Anhangerin eîner
esoterischen Leh
re glaubt sie, dass die getöteten Vögel in an
derer Gestalt Vergelwng üben könnten. Ilir
Ehemann Guy Ritchie zeigt kaum Verstndnis
fOr die neue Laune, zumal auch die Einnah
men aus der Jagd verloren gehen. Bisher war
Madonna selbst leidenscliaftlicheJagerin und
frönte jedes Wochenende der Passion.

2, Dieter Kannengieller

AUSBREITUNG VON

WALDPFLANZEN

Einfluss von Wild
ist gering

Eine
Untersuchung der Universitat

Hamburg ergab, dass Schwarz- und
Rehwild nur geringfügig zur Verbrei
tung von typischen Waldpflanzen hei
tragen. Es wurden Samen aus Losung,
Fell, Laufen und von Malbaumen ge
samrnelt und zum Keimen gebracht.
Das Ergebnis der Studie zeigte, dass
über 70 Prozent der aufgegangenen
Pflanzen sowohi im Wald als auch im
Offenland vorkommen. Arten, die an
geschlossene Waldbestande gebunden
sind, kamen selten vor. Der Grund
hierfür liegt in dem liölieren Samen-
gewicht und der SamengröEe dieser
Pflanzen. Deshaib bleiben sie nicht 50

leicht am fell hangen und werden
durch das Wild nicht über weite
Strecken transportiert. mc
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TRAP STEEL

‘ SteeV,.

NEW
CX224P 12 70 12 24 7.S-9
CX228P 12 70 12 28 7,5-8-9
CX232P 12 70 12 32 7,5-8-9

NEW
CX228FIP 12 70 12 28 7,5-8

CX3PLI24P 12 70 16 24 7,5-8-9
cX3PLI2BP 12 70 16 28 7,5-8-9
CX3PL132P 12 70 16 32 7,5-8
CX3PL224P 20 70 16 24 7,5
O(3PL228P 20 70 16 28 7,5-9

(2(3K 12 70 16 28 8

cX3PF28P75 12 70 16 28 7,5
CX3PFI12P 12 70 16 34 8
X3P1920P 20 70 16 28 7,5-8

NEW
5I124P 12 70 22Ni 24 7,5-8-9
C51128P 12 70 22Ni 28 7,5-8-9

NEW
CW15N32P75 12 70 20 32 Ni 7,5

0MSN34P75 12 70 20 34N1 75

CPl136P75 12 70 20 36 7,5

CCOMF12P 12 70 12 26 7,5

C5T1285 12 70 16 28 S
CSTEEC24S6 12 70 15 24 6
CSTEEUES 12 70 16 28 - 3-4-6
(STEEL325 12 70 16 32 3-4-6
CSTEEI35S 12 70 16 35 210-12-3-4
C5TEEL36M 12 76 20 36 210-1-2-3-4

Telefon Hotline Deutschiand : 020 86 0 62 67

FINNLAND

Mehr Bâren

Die Anzahl der Bâren in Finniand

steigt und lasst eine starkere

Bejagung zu

Madonna verbietet Jagd

Madonna — mal findet sie

die Jagd gut, mal nicht


